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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . ArsßeS Hauptquartier , 5 . Februar . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Lin kleiuer englischer Vor¬
stoß südlich des Kanals von La Bafsee wurde abgrwiefe «.

Ein durch Wurfminenfeuer vorbereiteter französischer
Handgranatenangriff südlich der Somme brach in unserem
Arlillereifeuer zusammen.

In der Champagne und gegen einen Teil unserer Ar-
gonnenfront unterhielt die feindliche Artillerie am Nach¬
mittag schweres Feuer.

Französische Sprengungen auf der Höhe von Vauquois,
(östlich der Argonnen) richteten geringen Schaden an unseren
Sappen an.

Unsere Artillerie beschoß ausgiebig die feindlichen Stell¬
ungen auf der Vogesenfront zwischen Diedolshansen und ?
Sulzern . !

Orstltcher Kriegsschauplatz : An der Front keine be¬
sonderen Ereignisse . l

Eines unserer Luftschiffe griff die Befestigungen von !
Dünaburg an.

Balkautriegsschauplatz : Nichts Neues . s
Oberste Heeresleitung. r

s
WTB . Großes Hauptquartier , 6 . Febr . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Kleiuer« esglische Abteilungen,
die südwestlich von Messines und südlich des Kanals von
La Bassee vorzustoßen versuchten, wurden abgewiese«.

Französische Sprengungen bei Berry au Bac, auf der
Combres -Höhe und im Priesterwalde verliefen ohne besonde¬
res Ergebnis . ^

Bei Bapaume wurde ein englischer Doppeldecker zur ^
Landung gezwungen , die Insassen sind gefangen . s

OcMcher und Balkankirgsschauplatz : Keine Ereignisse ^
von Bedeutung. s

Oberst» Heerisleitun« . r
UM »

"
f
s

Wie mau in England ehedem den Kapitän v . Müller r
von der „ Emden" wegen seiner „menschenfreundlichen r
Kriegführung " überschwenglich lobte, um dadurch die übri - s
ge deutsche Kriegführung in den Schatten zu stellen , so l
spendet der „Daily Telegraph " in der „ Appam" -Ange-
legenheit dem deutschen Kriegsschiff „ Möwe" mit der s
einen Hand nur deshalb Lob, um mit der andern desto i
nachdrücklicher tadelnde Worte hinznzufüaen . Ueberdies l
wieder nebst der alten Methode der Verdrehung der t
Tatsachen . Die „Möwe " benutzte eine neutrale Flagge , I
um bis zum ersten Schuß unbekannt zu bleiben. Das !
sei sozusagen würdelos , meint das englische Blatt und j
fügt hinzu , einem Engländer würde so etwas übel gedeutet j
worden sein. Bewußt vermischt der „Daily Telegraph "

^
hier die internationalen rechtlichen Befugnisse eines !
Kriegs- und eines Handelsschiffes. Die „Möwe " war s
ei .ri deutsches Kriegsschiff, also hatte sie das Recht, bis !

Zum .ersten . Schuß eine piiherc Flagge zu führen als die
des eigenen .Landes . Anders uijt einem Handelsschiff. !
Das soll nach internationalem . Äecht. die Flagge des eige- !
nen Landes zeigen , damit nicht , ungestraft aus neiltraten
Ländern unter falscher Flagge Waren in eines der krieg-
führenden Länder eingesührt werden können. Wenn die
englischen Hattdelsdampfer eine fälsche Flagge nach An¬
weisung der englischen Admiralität führen , so ist das
also allerdings ein grpbes Vergehen . „Daily Telegraph"
spielt natürlrch bewußt , in diesem Falle den Fälscher.
Was die Bemerkung cmgeht, die Umwandlung des Kauf¬
fahrteischiffes in ein Kriegsschiff sei nicht unter den inter¬
national gebräuchlichen Vorschriften vor sich gegangen,
w mögen die Herren Barnlöngs eben der Fälle ge¬
denken , welche die englische Marine mit Schurach und

Schaube bedeckt haben.
' Als die „Möwe" nahe bei ihrem

Opfer war , ging die deutsche Flagge hoch und alle Ver¬
mummung frei . Als Otto Weddigen von dem angeb¬
lich schwedischen Tankdampfer Oel begehrte, sagte man
ihm das erst ruhig zu, ließ ihn nahe heran und über¬
fuhr dann sein Schiff unter schwedischer Flagge . Das
allerdings ivar Feigheit und Hinterlist , wie es vom
Baralong Feigheit und Hinterlist war , ruhig zu warten,
bis das deutsche U-Boot schußgcrecht heran war , ohne
daß man die Anständigkeit und das Gewissen besessen
hätte , so zu handeln, wie das internationale Recht es
vorschreibt und wonach vor dem ersten Schuß die falsche
Flagge fallen muß . Die Gesetzlosigkeit und die niedrige
Gesinnung in der Kriegführung sind bisher immer nur
aus englischer Seite zu finden gewesen , ebenso wie die fa¬
mose Taktik der Verdrehung der Tatsachen, die der
„Daily Telegraph " im vorliegenden Falle wieder so herr¬
lich angewendet hat.

Die österrciansch -ungarischen Truppen haben ihren
Vormarsch in Albanien bisher fortgesetzt , ohne auf
Widerstand zu stoßen . Sie haben die Stadt Kruja,
die 35 Kilometer nordöstlich von Dnrrazzo im Innern
des Landes , etwa 20 Kilometer von der Küste entfernt
liegt, besetzt und haben mit ihren Spitzen schon den
Ischmi-Fluß erreicht, einen kleinen Küstensluß, der süd¬
lich von Kruja durch den Zusammenfluß von drei aus dem
Innern kommenden Flüßchen, der Sesa , Terhüza und
Rnschka , gebildet wird . Damit ständen die österreichisch-
ungarischen Truppen nunmehr nur noch 25 Kilometer
von Durazzo entfernt , und es muß sich in den nächsten
Tagen zeigen , ob die Italiener in Verbindung mit Essad
Pascha und den noch in Durazzo befindlichen serbischen
Truppen wirklich beobasichtigen , Durazzo zu verteidi¬
gen, oder ob sie es vorziehen werden, sich nach Sü¬
den auf Valona zurückzuziehen . Der Weg, den dir
österreichisch-ungarischen Truppen von der Nordspitze Al¬
baniens bis nach Kruja bisher zurückleaten , beträgt schon
an 100 Kilometer, eine sicher glänzende Leistung, wenn
man die Unwegsamkeit des Gel ndes in Rechnung stellt,
was ! besonders jetzt in! der Winterszeit die grössten
Schwierigkeiten einem Vormarsch entgegenstellt.

Die Ereignisse im Westen
Nenn Mann von „8 19 " gerettet?

GKG. Berlin , 5 . Febr . Aus Christiania wird der
„Voss . Ztg .

" gemeldet : Ans London wird unter dem
1 . Februar berichtet : Der englische Fischdampfer „ King
Stephett"

, der am Mittwoch nachts das Marincluft-
ichiff „L 19" hilflos aus der Nordsee treibend entdeckte,
berichtet noch : Flackernder Lichtschein , der vermutlich
oou Sigunlapparaten herrührlc , lenkte die Aufmerksam¬
keit der Dampferbcsatzung aus das Luftschiff . „King
Stephen " fuhr nahe heran und blieb bis zum Morgen¬
grauen bei dem Luftschiff liegen . Aus der obersten Seite
des Luftschiffes standen acht deutsche Soldaten . Einigt,
riefen : „ Engländer helft uns !" und hielten die Arme
empor. „Wir wollen euch so viel Geld geben , wie ihr
haben wollt .

" Nach und nach kamen immer mehr Per¬
sonen aus die Plattform . Schließlich standen dort 22
Soldaten . Ans dem Innern des Luftschiffes hörten wir
Hammerschlägc . Die englischen Schiffer glaubten , die
Deutschen könnten das Luftschiff ausbessern. Es fuhr
leicht und sicher auf dem Wasser und schien , obgleich es
hilflos trieb, keinen Gefahren ausgesetzt zu sein . Das
Wetter war kalt . Die Mannschaften des englischen Damp¬
fers wußten noch nichts von der letzten Zeppelin-Ex¬
pedition nach England . ,Ming Stephen " nahm nenn
mtwaffnete Leute von dem „Zeppelin" an Bord . Der
englische Kapitän hielt es für unklug , mehr zu bergen,
, da seine eigene Besatzung von geringerer Zah* ivas, als
die des „Zeppelin"

, so daß die Engländer . . . fl hät¬
ten überwältigt werden können . Der Fischdampser fuhr
mit Volldampf nach dem nächsten Hafen, um den Vor¬
fall zu melden. Die Meldung , das Zeppelinluftschiff
sei nach einem englischen Hafen geschleppt worden, ist aus
der Luft gegriffen. Auch der Londoner Berichterstatter
des Blattes „Politiken " meldet, daß von der Besatzung
des „L 9" durch „ King Stephen " neun Mann gerettet
norden sind.

Las Schicksal - er Besatzung.
GKG . Berlin , 6 . Febr . Aus Christiania wirb

der „Boss . Ztg .
" gemeldet : Aus London wird berich¬

tet : Ueber das Schicksal der von dem Fischdampfec

„ King Stephen " nicht aufgcnommencn 13 Mann BW
deutschen Luftschiffes „L 19 " liegen bis zur Stunde keine
Nachrichten vor . Da der Zeppelin sicher auf dem Was¬
ser schwamm und die See ruhig war , nimmt man an,
daß er sich wird über Wasser Hallen können, bis aus ge»
sandte Dampfer ihn finden.

Die Kämpfe in Flandern.
WTB . London , 5 . Febr . Amtlicher Bericht:

Icindliche Artillerie trat heute nördlich vom Kanal un-
südlich von La Baffee in Tätinkeit . Unsere ArtillPM»
beschoß feindliche Gräben zwischen den Flüssen An«»;
und Somme . Flugzeuge des Gegners waren in der Um¬
gegend von Ipern tätig . Elverdinghe wurde wieder
beschaffen.
Eine Erklärung des brit . und franz . Gesandten

im Haag.
WTB . Haag , 6 . Febr . Halbamtlich wird gemeldet:

Der britische und der französische Gesandte suchten den
Minister des Aeußern auf und erlkärten ihm, daß ihre
Gesandtschaften mit der Errichtung , der Organisation und
den Arbeiten des Antischmnggelbureaus , das beim „Tele-
graaf " bestanden haben soll , nichts zu tun hatten . Wenn
»hre Gesandtschaften von diesem Bureau Informatio¬
nen empfangen haben, so kann das nur als etwas
ganz Normales betrachtet werden, da fremde Mis¬
sionen keine Veranlassung haben, Berichte, iLe ' l-nen
spontan zugesandt werden, znrückzuw eisen.

I » der Schweiz internierte franz. Flieger entflohen.
WTB . Zürich, 5 . Febr . (Schweiz . Dep . -Ag .) Die

französischen Flieger Gilbert und Pary , die hier in einer
Kaseins seit Oktober 1915 interniett sind, versuchten in Zi-
rniklndern zu entfliehen . Die Flucht wurde sofort bemerkt,
Telephon und Telegraph in Bewegung gesetzt und die fran¬
zösische Gr nze gesperrt . Beide Flüchtlinge wurden in einem
Zug französischer Kranker auf der Station Olten verhaftet.
Sie werden am Sonntag wieder in Zürich eintreffen . Eine
Untersuchung ist eingeleitet zur Feststellung der näheren Um¬
stände , besonders des Bahnhofs , den sie zum Besteigen des
fahrplanmäßigen Kriegsgefangenenzuges benutzt haben , der
vor der Abfahrt in Zürich genau durchsucht worden war.

Bei dem Luftschiffangriff auf England
ein engl , kleiner Kreuzer gesunken.

WTB . Köln, 6 . Febr . Die Kölnische Zeitung meldet
von der holländischen Grenze unter dem 6 . Februar : Beim
letzten Luftangriff auf England ist der englische kleine Kreuzer
Caroline anf dem Humber dnrch eine Bombe getroffen
worden und mit großem Menschenverlnst gesnnken. — Die
Kölnische Zeitung bemerkt dazu : Der kleine Kreuzer Caroline
war erst am 21- September 1914 von Stapel gelaufen und
hatte einen Wasseroerdrang von 3800 Tonnen und eine
Geschwindigkeit von 30 Seemeilen. Bestückt war er mit 3
Geschütze » von 15,2 Zentimeter und 6 von 10,2 Zentimeter.
Er hatte 2 Torpedodoppelrohre. Seine Besatzung betrug
400 Mann.

(In einer soeben ausgegebenen Mitteilung des engl.
Kriegsamts, sucht dieses zu beweisen, daß die deutschen Luft¬
schiffe keinen militärischen Schaden angerichtet und nur ne¬
bensächliche Gebäude und Menschenleben beschädigt hätten.
Man sieht aus obigem Fall , was man von solchen engl,
amtl . Mitteilungen zu halten hat . D . R .)

Die Lage im Oste«.
WTB . Wien , 8 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vom 5 . Febr . 1916 - mittags:
Auf allen drei Kriegsschauplätzen keine beson¬

deren Ereignisse.
WTB . Wien , 6 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vom 6 . Februar 1916 mittags:
Der gestrige Tag Vernes aus allen Kriegsschau¬

plätzen ohne besondere Begebenheiten.
Ruhe an der bcssarabischen Front.

G . K . G . Czernowitz , 6. Febr . An der bessaro
bcschen Grenzfront ist ein totales Abflauen der
Kampftätigkoit zu konstatieren. Seit einiger Zeit
herrscht an allen Frontteilen relative Ruhe . Tie Mö-
nentämrfe , Vorpostcng . pläukel und and - r - n Method n des



Stellungskampscs sind nur ein leises Nachzittern der
letzten Kämpfe. Der Witrerungsumschlag macht sich fülL-
bar . Die Kälte wird immer strenger. In den letzten
zwei Dagen herrschte an der ganzen Front dichter Ne¬
bel . Sein Dunkel nützten russische kleinere Abteilungen
aus , um sich unbemerkt unseren Stellungen zu nähern.
Als sie vor den Drahtverhauen waren, entwickelte sich ein
kleines Geplänkel, in dessen Verlaus sich die Russe«
zurückziehen mußten . Der Artilleriekampf hat fast voll¬
kommen aufgehört.
Neues russisches Urteil über die sanitären Ein¬

richtungen in Oesterreich -Ungarn.
WTB . Wien , 6 . Febr . Erherzogin Zita empfing

vor einigen Tagen die Damen des russischen Roten Kreu¬
zes, die in Wien geweilt hatten , in Audienz. Die Erz¬
herzogin ließ sich von den Damen eingehend über die
Einrichtungen , die sie in Oesterreich zu sehen Gelegen¬
heit hatten , Bericht erstatten und nahm sehr erfreut die
Versicherung entgegen, daß die Delegierten von allem,
was sie gesehen haben, sehr befriedigt waren.

Eine russische Anleihe in Japan.
WTB . London , 5 . Febr . Die „Times " erfahren,

daß Verhandlungen über eine russische Anleihe in Ja¬
pan über 5 Millionen Pfund Sterling geführt werden
Die Anleihe würde die Bezahlung der großen Kriegs-
aufträge wesentlich erleichtern, die Rußland in Japan
gemacht hat . Zumal bei dem jetzigen Wechselkurs . Zu¬
gleich ivürde England dadurch finanziell wesentlich ent¬
lastet werden.

Der Krieg mit Italien.
Der italienische Tagesbericht.

WTB . Rom , 6 . Febr . (Amtlicher Kriegsbericht
vom 5 . Febr . ) Im Suganatal fanden ztvischcn Roncegno
und Torcegrw kleine Zusammenstöße statt . Der Gegner
wurde zurückgctrieben und ließ einige Gefangene in un¬
serer Hand . In dem Abschnitt von Tolmein griff der
Gegner bei Anbruch des 4 . Februar unsere Stellungen bei
Santa Maria an . Obgleich dichter Nebel die Tätig¬
keit der Artillerie behindert hatte , wurde er infolge
schleuniger Ankunft unserer Unterstützungstruppen zurück-
aewiesen und erlitt empfindliche Verluste. Auch auf der
Podgora , westlich von Görz, versuchte der Feind in der
Nacht zum 4 . Februar zweimal sich unserer Stellungen zu
nähern . Bei seinem zweiten Versuch machten unsere
Truppen einen Gegenangriff, trieben ihn in die Flucht
nahmen ihm auch einige Gefangene ab. ^

Italiens bedenkliche Lage. ^
G . K . G . Berlin , 6 . Febr . Aus Zürich wird der

„Mtionalzeitung " berichtet : Der „ Baseler Anzeiger"
meldest : Die Lage Italiens ist viel schneller , als es
selbst die größten Pessimisten gedacht haben, bedenk¬
lich geworden . Es ist ein offenes Geheimnis , daß die
Regierung nicht mehr weiß, wo sie das Geld für die
Fortsetzung des Krieges hernehmen soll . Tie Indu¬
strie befindet sich infolge Kohlenmangels in schwieriger
Krisis . Kohlen , die vor dem Kriege 240 Franken ko¬
steten, haben Äen unglaublichen Preis von 2100 Lire
erreicht . Salandra hat in Turin Giolitti besucht. —
Der franz . Minister Bricurd befindet sich tatsächlich seit
einigen Tagen in Rom , während seine Reise offiziell
immer wieder als hinaus geschoben gemeldet wird.

Englische Forderungen an Italien.
GKG . Berlin , 6 . Febr . Aus Zürich wird unter

dem 5 . Februar dem „Berliner Tageblatt " gemeldet:
Nach einer Meldung der „ Wiener Mittagszeitung " soll
der englische Gesandte in Rom verlangt haben, daß sich

die IkÄiener in Valona zur Schlacht stellen. Demgegen¬
über behaupten die Züricher Neuesten Nachrichten, von
besonderer Seite erfahren zu haben, daß diese Lesart un-

richtig sei. Die Engländer hätten vielmehr gefordert»
daß Italien sofort eine Armee von 200 000 Mann nach
M^ pmki schicke, sonst könne von einer Regelung de«)

GWtfchen Kohleneinfuhr keine Rede sein . Dre Erbitte¬

rung in den politische « Kreisen Italiens fet >» gwHp
daß man dort offen von einer Verletzung des Londoner

Vertrags spreche. DaS Ueberhandnehmeu solcher Ver¬

stimmungen wird von Kanflenten bestätigt, die in Ge¬
nua - Rom und Venedig mit Kreisen der Finanzen und.
der Industrie in Berührung kamen. Der „Seoolo" greift
das Kabinett aufs schärfste an und beschuldigt es der

Unfähigkeit auf allen Gebieten. Die Minister stünden
nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe, was namentlich vom

Schatzminister sowie dem Handelsminister gelte, der nicht
imstande gewesen sei, die wirtschaftliche Krise vorauszu¬
sehen und rechtzeitige Abwehrmaßnahmen zu ergreifen.
Die Folgen seiner Unterlassungssünde seien es , wenn man

heute in Italien nicht davor zurückschrecke , leichten Her¬

zens über England so schwere Dinge zu sagen, wie man

sich über einen Privatmann niemals zu äußern wagen,
würde , und dabei handle es sich um ein befreundetes
und verbündetes Land . Das Ministerium könne es si¬
nne bisher nicht weiter treiben . Salandra sei schlecht be¬
raten , wenn er lediglich aus Angst vor der „wohltätigen"
Krise die Lösung der Probleme vermeide.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 6 . Febr . Amtlicher Be¬

richt des Hauptquartiers vom Samstag : An der Jrak-
fvont, bei Felahie leichter Artillerie - und Jnfantcrie-
kampf . Bei Kut-el-Amara keine Veränderung . - Am 3.

Februar haben ein Torpedoboot und ein Kreuzer am
breiten Eingang der Dardanellen einige Bomben gegen
Teke Burnu und Seddnl Bahr geschleudert und sich dann
zurückgezogen . Auf den übrigen Fvonten nichts von
Bedeutung.

Türkische Prinzen auf der Reise nach dem
deutschen Hauptquartier.

WTB . Konstantinopel , 6 . Febr . Tie kaiserli¬
chen Prinzen Osman Fuad und Abdul Rahim sind in

Begleitung ihres Militärgouverneurs Oberst von Strem-
pel, zur Fortsetzung ihrer militärischen Studien in daS
deutsche Hauptquartier abgereist.

Neues vom Aaqe.
Der „Lnsitania "-Fall.

WTB . Washington , 5 . Febr . Der deutsche Bot¬
schafter Graf Bernstorff hat dem Staatssekretär La n-

sing die letzte Mitteilung Deutschlands über den „Lu-
sitania " - Fall überreicht.

GKG . Frankfurt , 6 . Febr . Die „Franks . Ztg"
meldet aus Newyork: Tie Zeitungen sind im allge¬
meinen nicht davon überzeugt , daß die „ Lusitania " -

Krisis sehr ernst sei . Im ganzen sind sie der Ansfas-
sung, daß ihre Lösung inehr eine Sache der Formmie --

rung sei, da Amerika der Unterseekriegführung ^
nicht

feindlich gegenüberstehe, aber durchaus entschlossen sei,
eine befriedigende Antwort in der „Lusitania " -Frage zu
erhalten . Nach Washingtoner Berichten werden die Ver¬

handlungen fortgesetzt. Die Lage gilt als un¬
verändert und dürste während der nächsten fünf Ins

sechs Tage fo bleiben.
Auszeichnung des Königs Ferdinand von

Bulgarien.
WTB . Sofia , 6 . Febr . Zu Ehren der sächsischen

? Kommission, die dem Zaren Ferdinand das Großkreuz

des Militär -Sankt Heinrich -OrdenS überbracht hat , fand
im kgl . Schloß Abendtafel statt , an der das Königs-
Paar , Prinzessin Eudoxia , der Ministerpräsident , der
Ariegsminister , der Generalstabschef, General Satvmv,
Generalleutnant Markow , der deutsche Geschäftsträger
von Hösch, der Militärattache und der Marineattache
der deutschen Gesandtschaft teilnahmen . Zar Ferdinand
brachte einen Trinkspruch aus auf den König von Sachsen,
die sächsischen Truppen und das sächsische Volk, in dem
er seinen Dank für die Verleihung der höchsten sächsischen
Kriegsauszeichnung aussprach . Er führte weiter aus:
Als Herzog zu Sachsen bin ich ebenso erfreut , wie

gerührt von diesem so hohen Beweis verwandtschaft¬
licher Gefühle meines kgl . Vetters und Neffen. Als
oberster Kriegsherr des bulgarischen Heeres macht es
mich stolz und glüalich, mit dieser ungewöhnlichen Ehrung
als Ausdruck bundestreuer Gesinnung und Anerkennung
gemeinsam errungener Erfolge ausgezeichnet ivorden zu
fein . Ich bitte Eure Exzellenz, Seiner Majestät dem
König Friedrich August meinen wärmsten Dank dafür
zu übermitteln . Möge die treue Waffenbrüderschaft irc
den überstandenen schweren Kämpfen den Ring unse¬
res Bündnisses immer fester gefchmiedet haben, auch
nach erlangter glücklicher Friedenszeit unsere Völker ein¬
ander immer näher bringen znm friedlichen Austausch
geistiger und tvirtschaftlicher Güter und unsere Länder
einer glänzenden und segensreichen Zukunft entgegeue
führen!

Zeichen für die Ermüdung im BierverSand.
WTB . Sofia , 6 . Febr . In Besprechung der Re¬

den Sassonows , Pvincares , Vanderveldes und Salan-
dras hebt die bulgarische Presse den müden Grund-
tvn hervor , der allen diesen Kundgebungen gemeinsam
sei . Auch in dem russischen Ministerwechsol erblickt die
bulgarische Presse aller Parteien ein Anzeichen für das
Erlahmen der russischen Widerstandskraft . ^
Die Blätter schöpfen daraus die Hoffnung auf baldigen
Frieden , betonen jedoch, daß der Vierbund angesichts deS
nahm Zieles in seinen Anstrengungen nicht Nachlassen
dürfe . So sagt „ Mir " : Alle bisherigen Bemühungen
der Entente waren fruchtlos und berechtigen sie zu kei¬
ner Hoffnung mehr . Ihre einzige Hoffnung ist und bleibt
der Friede . Erfolge erzielten bisher nur die Mittelmächte.
Diese müssen mit allen Kräften trachten, bis zuletzt Sie¬

ger zu bleiben. Nur dann werden wir den ersehnrm
dauerhaften Frieden erlangen . — In demselben Ginne
sprechen sich Preporetz und die übrigen Blätter ans,

Gr« folgenschwerer D «« Pferzusan»me»ft»ß.
WTB . Ho «zk«»g , 5 . Febr . (Reuter .) Am Mittwoch

Nach: fand 80 Meilen von Swatau entfernt ein Zusammen¬
stoß zwischen den Dampfern , Linjn " und „ Daijm - Maru"
statt. Der letztere sank. 21 Menschen wurden gerettet.
160 Personen ertranken.

Amtliches.
Dem Oi»er»mtSdezirk Nagold

sind von der Lirndesbezug » stelle für beschlagnahmteFutter¬
mittel kür die Monaie Februar und März d . Js . zuge»
wiesen worden : 806 Ztr . Rohmelasse bezw. Melassefutter,
4>-0 Zt >. unvergälller Rohzucker. Bestellungen (bei Melasse»
futier unter Angabe des Bergällungsstoffs — Häcksel oder
Torf — ) wollen entgegengenommen und bis spätestens 18.
d. M s . als Gesamtbetrag an die Oberamtssparkasse Nagold
weilerg, 'geben werden . Bei Bezug von Rohmejasse sind,
weaen Mangels an eisernen Leihfässern , Holzsässer zum
Pieste von etwa 5 Mk . käuflich zu übernehmen, sofern nicht
igrne Fässer dem Lieferanten zur Verfügung gestellt werden

kö n -m.

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten.)
Wie lange Hadmar so Vageseffen in dumpfem Hin¬

brüten — er wußte es nicht. Dann und wann hörte er
den Schlag einer Uhr. Dos Geräusch des hin und her
gehenden Pendels der uralten Schreibtischpendule konnte
er endlich in seiner ungeheuren Erregung nicht mehr er¬
tragen . Er zog halb mechanisch an einer herabhängenden
Schnur , und im Moment stand die .Uhr. Der Zeiger
wies auf halb vier-

Hadmar sah darauf hin, ohne eigentlich zu wissen,
was er sah.

„Halb vier, " sagte er endlich halblaut vor fick hin.
Und da, ganz plötzlich, kam es ihm ganz schreckhaft zum
Bewußtsein:

„Halb vier — da kam ja bald die Dämmerung,
und dann der Morgen ! Wenn die Mutter auch dann
noch nicht daheim war, was sollte er um Himmels
willen tun ?"

Er erhob sich jetzt doch . Fast taumelnd durchschritt
er noch einmal das Schlafzimmer der Mutter . Dann
stand er vor der Tür , welche nach der Wendeltreppe
führte . Er wußte es noch sehr genau : Schlüssel gab es
da keinen . Man ließ eine Feder springen, und das sein¬
gearbeitete Schloß gab nach . Ueberdies war da von
innen ein Riegel — derselbe war zurückgeschoben.

Mit unsicherer Hand tastete er nach der Feder und
drückte daran . Ein leiser, stierender To« — langsam
drehte sich der Türflügel.

Haimar von Werbach zögerte noch eine Minute,
dann schritt er vorsichtig, nachdem er die Tür wieder
hinter sich zugezogen, die gewundene Treppe hinab.
Trotzdem er seine Handlaterne auch hier bei sich hatte,
vermochte er kaum etwas deutlich z« erkennen . Die
tiefen Ecknischen gähnten ihm dunkel entgegen. Da
hatten sie sich stets versteckt , er und Erich, damals in
seligen Kindertagen!

Er blieb stehen und sah sich prüfend um. Aber
seine Augen waren so trübe, und die Hand, welche
das Lämpchen hielt , zitterte stark ; er konnte kaum etwas
unterscheid ««.

Plötzlich klang ein feiner, schnarrender Ton durch dle
endlose Stille.

Die Feder der unteren Turmtür sprang ein . Ohne
recht zu wissen, was er tat , tastete Hadmar nach seiner
Lampe . Im Moment lag die Treppe im tiefsten Dunkel.
Er selbst aber trat schnell einen Schritt zurück und stand
nun im tiefsten Schatten in einer der Nischen.

So laut schlug sein Herz , und sein Blut hämmerte
so wild, daß er kaum etwas hörte. Mit brennenden
Augen sah er vor sich hin in die Finsternis.

Jemand kam sehr leise und mit äußerster Vorsicht die
Treppe heraus Heimlich rauschte ein Kleid , zagende
Schritte wurden hörbar , lind dann streifte ein hoher,
dunkler Schatten knapp neben ihm dahin , ein scharfer
Duft wehte ihn an.

„ Mutter !" wollte er aufschreien, seine Hände wollte er
ausstrecken nach dem schattenhaften Gebilde. Aber seine
Zunge , seine Glieder waren wie gelähmt. Er brachte
keinen Laut hervor.

Erst als auch droben mit scharfem Knacken di«
Feder ins Schloß sprang, erwachte Hadmar von Werbach
aus seiner Betäubung.

Aber noch immer hielt ihn ein Gefühl unsäglichen I
Erstaunens jo sehr im Bann , daß er keinen klaren Ge¬
danken zu fassen vermochce. Ganz benommen stieg er, im
Dunklen nach den Stufen tastend , die schmale, unzählige-
mal gewundene Treppe hinunter, drückte unten au der
Feder und stand eine Minute später draußen in dem
winterstillen, verschneiten Park.

Ein Windstoß fuhr ihm entgegen und verfing sich in
den Falten des langen Lodenmantels , welchen ec zum
Weg über die kalten Korridore umgenommen und noch gar
nicht abgelegt hatte. Eine Menge seiner Schneekörperchen
tanzten wie Nadeln in sein Gesicht. Es begann sacht und
leicht zu schneien.

Eine Sekunde lang stand Hadmar fast ganz gedanken¬
los da. Vor ihm lief der Weg , welchen die Hausdiener
noch gestern abend gekehrt hatten , gegen das Seiten-
pförtchen in der Umfassungsmauer des Schlosses zu . Ganz
deutlich sah man in der leichten Schneeschicht, die sich einst¬
weilen gebildet hatte, eine Spur kleiner Tritte . Da war
also jemand asgangen . Das Piörtchen führte direkt hinaus
auf die Landstraße, welche vis zum Jagdschlößchen des
Freiherrn Ludwig von Werbach führte. Hadmar war ja
am Nachmittag, denselben Weg gegangen. 3« ungefähr

einer halben Stunde war man dort. Es war das einzige
Ziel dieser Seitenstraße.

Was aber hatte um Himmels willen die Herrin dieses
herrlichen Schlosses , die verwöhnte Frau , zu dieser Stunde ^
auf oer Waldstraße zu suchen?

Der Gedanke, daß seine Mutter etwas so ganz Außer¬
gewöhnliches und Unwahrscheinliches tun könne , war
Hadmar so befremdlich , daß er beinahe geneigt war , all
das Geschehene als ein Spiel seiner erregten Phantaste
zu betrachten.

Noch immer in tiefes Sinnen verloren , ging er mit
großen Schritten rings um das Schloß herum und klopfte
dann beim vorderen Haupttor den Pförtner heraus . Dieser
machte ein äußerst erstauntes Gesicht, als er seinen jungen
Herrn vor sich sah.

„Ich meinte ein befremdliches Geräusch unten im Park
zu hören," sagte Hadmar wie erklärend, „m>d bin da
beim zweiten Seitentürchen hinaus . Sie wissen ja , bei
dem , das nur von innen zu öffnen ist mit dem Vexier¬
schloß. Ich lehnte es nur an und sah nach . Ich fand ^
natürlich nichts , habe mich getäuscht . Als ich aber zum
Türchen zurückkam» hatte der Wind es ins Schloß gedrückt,
und ich muß Sie also doch aufweckeu . Das tut mir l
leid

Der Torwart murmelte ein paar Worte von über»

, großer Freundlichkeit des jungen Herrn Barons und wollte
! dienstfertig die Stiege Hinaufleuchten . Aber Hadmar

wehrte ihm ab.
„Ich habe sa meine Taschenlampe ! Krischen Sie

nur rasch wird, ins Bett, Jakob ! Es ist kalt !"
Der Man » schlürfte davon, und Hadmar stand kurze

Zeit darauf wieder droben in seinem Zimmer , das er vor
mehr als drei Stunden verlassen hatte. Er warf mit
einer hastigen Bewegung den Mantel ans einen Stuhl . !
Dann sank er selbst auf de» breiten Diwan und wühlte g
seinen heißen Kopf in die weichen Polster.

„Mutter !" / H
Wie in einer dumpfen Qual stieß er das Wort hervor ; l tz

dieses Wort, welches ih« das Höchste, Teuerste ans ^dieser l ^
Well bedeutete .

'
Als der Morgen anbrach mit eine« kalte« , fahlen

Lichrs , saß Hadmar von Werbach »och immer ans der¬
selben Stelle. Ein bleierner Schlaf hatte ih« überwältigt
und ließ ihn für kurz« Zeit die NätsÄ «erq«gL», de««« er
«ms«nst nnchGejaanea hatte.



Viehmarkt ix C «l >». -H
Die Abhaltung des Viehmarkts am Mittwoch, den

9 . d». Mts . wird unter folgenden Bedingungen gestaltet:
! 1 . Beginn des Schweinemarkts 7 ' /- Uhr, des Rindvieh-
s Markts8 Uhr. S . Der ' Auftrieb der Tiere auf den Markt

darf nur nach vorheriger tierärztlicher Untersuchung am
Markteingang erfolgen . 3 . Für Schweine von Händlern find
amt- tierärztlicheund für Rindvieh von Händlern tierärzt¬
liche Ges«»Htzrit<zr«ßn!sse vorzuzeigen . Als Händler gellen
auch Landwirte, die über ihren Wirtschafts- und Gewerbe,
bedarf hinaus mit Tieren handeln. 4 . Wiederkäuer und
Schweine von Orten außerhalb Württembergs dürfen nur
dann auf den Markt gebracht werden , wenn sie die vorge¬
schriebene 5- bezw. lOlägige Bestacht »», «srist anstandslos
dmchgemacht haben. 5 . Für sämtliche Wiederkäuer und'
Schweine sind Urspr»NKszr«S«isse der Ortspolizeibehöide
des Herkunftsorts beizubringen . Es muß in ihnen ausdrück
lich bezeugt sein , daß der Herkunftsort weder verseucht ist
noch im Sperr - oder Beobachtungsgebiet liegt.

6 . Verboten ist : s.) der Besuch des Marktes für Personen
aus Sperrgebieten ; k) der Auftrieb von Wiederkäuern und
Schweinen au» Sperr - und Veobachtungsgebirlen; o) der
Handel vor Marktbeginn und außerhalb des Marktes ; ä ) der
Zutrieb durch Beobachtungsgebiete.

Landesnachrichten.
Altrortel, . 7. Februar 1» ' «

^ ' Das Stsrrx » Kre»z hat erhalten : Freiherr Albert
Kechler von Schwandorf, Oberstleutnant, seit Kriegsbeginn
dem K . Württ . Knegsministerium zugeteilt.

* Geftsrien . Der seitherig« älteste Einwohner unserer
Stadt Karl Müller, gewesener Säger , gebürtig aus
Kälberbronn, ist im hiesigen Spital , wo er seit Jahren un-
tergebracht ist, im 88 - Lebensjahre gestorben . — Der älteste
Einwohner ist nunmehr der im 87 . Leb nrjahr stehende jung
verheiratete Landjäger a . D . Krazeise, der erst im ver¬
gangenen Jahr einen munteren Sprößling bekam.

— Schulentlassung . Ein Erlaß des Evangeli¬
schen und Katholischen Oberschulrats , betreffend den Tag
der Schulentlassung , vom 28 . Januar 1916, besagt : Mit
Rücksicht auf die landwirtschaftlichen Arbeiten ist Heuer
der älteste Jahrgang der Volksschule statt am 19 . April
schon am 1 . April aus der Schule zu entlassen. Wo
durch landwirtschaftliche Arbeiten kein erheblicher Teil
der Schüler in Anspruch genommen wird , kann der Orts --
schulrat die Festhaltung des regelmäßigen Entlassungs-
tages beschließen . Für die nicht zur Entlassung kom¬
menden Schüler gelten auch Heuer die bestehenden Vor¬
schriften über den Schluß des Schuljahrs.

- Feuerbestattung . Seit Einführung der Feuer¬
bestattung sind im großdeutschen Kulturgebiet bis zurr.
31 . Dezember 1915 insgesamt 92149 Leichen durch Feuer
bestattet worden . Die größte Zahl von. Einäscherungen
nqmlich 9494 hat das Krematorium in Gotha aufzn-
weisen , das zugleich das älteste ist ; es wurde 1878 er¬
öffnet . Dann folgt mit 7450 Feuerbestattungen Ham¬
burg , Zürich mit 6385 , Leipzig mit 5639 , Chemnitz
mit 5354 , Mainz mit 4010 , Jena mit 3776 , Stuttgart
mit 3390 Feuerbestattungen . In Württemberg wurden
außerdem Noch verbrannt in Ulm 2471 , Heilbronn 661,
Göppingen 219 , Eßlingen 127 und Reutlingen 88 Lei¬
chen . Im Jahre 1915 betrug die Zahl der eingeäscher¬
ten Leichen 1043 . das sind 10 mehr als das
vorher.

— Für vergessene deutsche Krieger , d . h für
solche tapferen Kämpfer an allen Fronten , die keine
Angehörigen daheimgelassen haben oder deren Angehö¬
rigen für ihre Lieben da verrußen nichts zu .tun vermö¬
gen , hat der bekannte „ Bund für freiwilligen Vater¬
landsdienst" zu Berlin W 9 im abgelaufenen ast ' n Jahre

) eine sehr ausgedehnte Tätigkeit entfaltet , lieber 90 000
solcher Vergessenen der deutschen Kriegsmacht zu Wasserund zu Lande wurden durch die Hilfsbereitschaft deutscher
Brüder und Schwestern der Vcrg fienheit entrissen ; man
beeilte sich, ihnen anstelle der fehlenden eigenen Fa¬
milie eine warmherzige Stätte der dauernden

'
Liebesfür-

sorge zu bereiten . Äfieviel echter Dank dafür aus den
erfreuten Herzen der überraschten Empfänger strömte^
beweisen deren zahllose Zuschriften an die Wohltäter.Die Zahl der diesem Bund bekanntwerdenden Verges¬
senen wächst aber täglich um ein erhebliches. Heute
sind weitere 30 000 Adressen nnterznbringen ! Der Bund
erbittet dazu herzichst die treue Mithilfe von Stadt und
Land. Wer bei dieser schönen , vaterländischen Arbeit
mithclfcn will , wer einem unserer Helden bas Gefühlder Vereinsamung nehmen und ihm beweisen will , daß
jemand in der Heimat seiner gedenkt , der verlange von

. dein Bund für freiwilligen Vaterlaudsdienst in Ber-
i Im W 9 eine Adresse (oder mehrere ) . Herzlichster Dank
s

ivlrd nicht ausbleiben . Auch Schulen , Vereine, Stamm-
- Ache u . dergl . werden gebeten, sich an dieser beson-
! deren Liebestätigkeit , die man auch als „ Kriegspatew-
! schaff bezeichnet , zu beteiligen resp. dem Bund bei

Gewinnung von Wohltätern behilflich zu sein ._ ^' Nagold , 5 . Febr . Em Waidbrand har letzten So >-
tag auf Teufelshirnschale 400 Bäumchen vernichtet . Der
Brand entstand durch junge Burschen , welche ein Feuer an

! gezündet hatten.
! Herresberg , 5 . Febr . (Schwerer Unfall.) Beim
! Herannahen eines Zuges scheuten gestern mittag die Pfeide
s

des Bauern und Ortssteuerbeamten Bernhard Binder vom
benachbarten Affstätt in der Nähe de» Bahnübergangs.
Dabei kam Binder so unglücklich urtter sein Fuhrwerk, daß

zu tot gefahren wurde. Einer Tochter von ihm wurde
bei dem Unfall ein Fuß abgedrückt.

* Neuenbürg , 3. Febr . Eine Armenstiftung im Betrag
»on 15 000 Mk . hat der kürzlich auf de« Salon bei Lud¬
wigsburg verstorbene Bierbrauer Georg Kade aus
Friedrichstal, mit den Eltern seinerzeit hierher gezogen, hier
ausgewachsen und in Arbeit stehend, dann aber ganz in die
Stille des Männerheims der Anstatt Karlshöhe zurückgezogen,
der hiesigen Stadt hinterlaffen . Das ehrenvolle Begräbnis
des Snfiers fand heute hier statt unter Anteilnahme der
bürgerlich m Kollegien.

* Oberndorf , 3 . Febr . Heute nachmittag fand die feier¬
liche Ueberleitung des Neckars in den fertig gestellten oberen
Teil des neuen Neckarbettes statt. Zugegen waren bei dem
Durchstich, der durch kriegsgefangene Russen ausgefühtt
wurde, auch die oberen Klaffen der Schuljugend mit ihren
Lehrern.

(-) Stuttgart , 6 . Febr. (V v m Roten Kreuz . )
Im Aufträge der Offiziere, Unteroffiziere , Pioniere und
Reiter des Korpsbrückentrains 13 ist durch Rittmeister
d . L . Dinkelacker dem Roten Kreuz die reiche Gabe
von 510 Mark , das Ergebnis einer Sammlung unter den
Angehörigen der genannten Formation mit der Bitte
übersandt worden, 1001 Nägel dafür in den „ Wackren
Schwaben" einschlagen zu lassen. Die Geldsammlung war
von folgenden Versen begleitet:

Schwäbische Kunde.
Einer , der vom Urlaub kam , hat uns erzählt.
Daß dem „Stuttgarter Schwaben" noch am Wamse fehlt.
Die Kunde hat im Felde uns Mannen allen
Nach so langer Nagelzeit wenig gefallen.
Einmütig haben wir deshalb gestimmt:
Daß diese Blöse ein Ende bald nimmt
Wollen wir von unserem knappen Sold
Nägel sammeln, daß den Recken bedecken man sollt
So haben wir Brückenpioniere und Reiter,
Feldwebel, Wachtmeister und so weiter,
Die wir mit Stolz sind bei dem Korpsbrückentta n
Nägel gesammelt : tausend und ein
Die soll jetzt schwäbischer Treue zum Zeichen
ttnsee Tahnenschmied nageln mit Schwabenstreichen.

Im Auftrag der Offiziere, Unteroffiziere, Pio¬
niere und Reiter des Korpsbrückcntrains 13.

Die Nagelung wurde am Samstag nachmittag 1/28
Uhr unter den Klängen der Ritter ' schen Knabenkapelle,
die sich wiederum damit in den Dienst des Roten
Kreuzes gestellt hatt , vorgenommen . Den wackren
Männern aber draußen im Felde auch an dieser Stelle !
herzlicher Dank . !

(-) Tailfingen , 3 . Febr . ( Kriegswahrzei- >
chen . ) Das Tailfinger Kriegswahrzeichen, ein Eifer - k
ncs Kreuz, umrahmt von einem Kranz von Eichenlaub, s
kunstvoll geschnitzt, wurde am Sonntag , den 31 . Januar !
der Oeffentlichkeit übergeben. Bei der von der Einwsh - i
verschaff sehr gut besuchten Feier wirkten die Tailfinger
Jnngmannen durch Aufführung von Theaterstücken: „ Im
Zeichen des Roten Kreuzes" und „Zeppelin in Paris"
mit . Die Festansprache hielt Herr Schultheiß Huftiagel,

! Den Schluß bildete die Nagelung des Kriegswahrzeichens.
(-) Biberach , 6 . Febr . (Uebersall . ) Vorgestern

Nacht kurz nach 12 Uhr bat ein jüngeres Dienstmädchen
aus dem Oberamt Riedlingen in dem hiesigen Bezirks¬
krankenhanse um Unterkunft und brachte vor , es sei in
der nahe gelegenen Schleifhalde von einem fremden Man¬
ne aufgehalten und ihrer Barschaft und ihrer Effekten
beraubt worden . Da das Mädchen sehr stark blutete , !
wurde ihm Glauben geschenkt und seinem Gesuch« um !
Aufnahme entsprochen. Wie der Anzeiger vom Ober« !
land erfährt , soll durch polizeiliche Ermittlungen fesche - ^
stellt worden sein , daß der Unholt dem Mädchen Gewalt i
antnn wollte und dieser nur durch die verzweifelte Ge- !
gemvehr der Bedrohten nicht zum Ziele gelangt sein , jAns Rache darüber soll er das Mädchen nachher schwer !
mißhandelt und derart am Halse gewürgt haben, daß
es längere Zeit bewußtlos im Freien liegen blieb . Dem
Täter soll die Polizei auf der Spur sein.

fwrrdel und Verkehr.
Nagold , 5 . Febr. Von heute ab verkauft die Metzger¬

innung das Pf nd Rindfleisch zu Mk . 1 .30, Kalbfleisch zu
Mk . 1 . 30.

(.) Stuttgart , 5 . Febr . (Schlachtotehmarkt .) Auf
den Schlech .v .ehmardt waren zugetrieben: 136 Großvieh, 71
Kälber und 98 Schweine . Unverkauft sind : 11 Großvieh.
Die Preise sind folgende : Achsen 1 . Qualität 155 : Bullen 1 - Qua¬
lität 148- 152 : Stiere 1 . Qualität 158- 162 ; Jungrinder 2 . Qua¬
lität 148- 156 ; Kälber 1 . Qualität 170- 175 , 2 . Qualität ISO
bi» 168. — Schweine vollsleijchige über 120 Kilo ISS , vollslei-
lchioe über 100- 120 Kilo 118 , vollsleischige über 80- 100 Kilo
108 , über 60—80 Kilo 93 , unter 60 Kilo 00 . Sauen 00 . Ver¬
lauf des Marktes : mäßig belebt.

H - Kriegschronik 1915 -. - K

7. Februar : Mt englisch« Flotte unternimmt eiben erfolg¬
losen Angriff auf di« belgische Küste.
— 3» der südliche« Bukowina weichen di« Russe» zur-M;
12000 Gefangene werden gemacht
— Bei Kautara und Zsmaklia find« « Smpft Mt.
— M» französisch « Tauchboot . SaMee' ist »o« de« Tür¬
ke« i» de» Darbimelle» gehoben worbe«.

Wir »ie Gchrtstleitu», »crautwrrtltch: L » bwt , Sauk.
Druck uvb Lrrl», derM. Kieker'

sche» 1»chdr»ckdrck, Menstckg.

Die Lage der deursche » Zeitungen.
> Eine nach Berlin einberusene, von mehr als 300-
' Mitglieder aus allen Gauen Deutschlands besuchte außer¬

ordentliche Hauptversammlung des Vereins deutscher Zci-
! tungsverleger beschäftigte sich am 23 .v . Mts . eingehend

mit der überaus ernsten Lage der deutschen Zeitungen,
gm Vordergrund der Erörterung stand di« Papiev-
frage. Es wurden folgende Entschließungen gefaßt:

1 . Um die bereits eingetretenen Schwierigkeiten,
bei

der Beschaffung von Zeitungsdruckpapier nicht zu einer
Papiernot ausarten zu lassen, beauftragt die heutige
außerordentliche Hauptversammlung des Vereins deut¬
scher Zeitungsverleger den Vorstand , unverzüglich mit
der Reichsregierung in Verbindung zu treten , um diese
zu veranlassen , im Einvernehmen mit dem Vorstände
des Vereins deutscher Zeitungsverleger und nach dessen
Vorschlägen, aus dem Verordnungswege eine zweckent¬
sprechende Einschränkung des Verbrauchs v ?n
Zeitungsdruckpapier während der Kriegsdauer
herbeizuführen.

2 . Die heutige außerorbentticyc Hauptversammlung
des Vereins d - urscher Zeitungsverleger beauftragt den
Vorstand , den Herrn Reichskanzler zu bitten , gemein¬
same Verhandlungen zwischen den deutschen Zeitungs¬
druckpapierfabrikanten und den deutschen Zeitungsverle¬
gern unter Leitung der zuständigen Regierungsstelle zu
veranlassen , um für die Zukunft Verkaufspreises ür,
Zeitungsdruckpapier fesizusetzen, die ein unge¬
störtes Fvrterscheinen der deutschen Zeitungen ermögli¬
chen . Gleichzeitig beauftragt die außerordentliche .Haupt¬
versammlung den Vorstand , die Bestrebungen d:r d ti¬
schen Druckpapicrfabriken zur Aufrechterhaltung ihrer
Betriebe mit allem Nachdruck zu unterstützen.

3 . In der Oeffentlichkeit. selbst bei einer großen An-
zachli von Behörden , ist die irrige Auffassung
verbreitet , daß die Zeitungsverleger durch die bei ein ',,l-
nen Blätter während des Krieges eingetretene Steigerung
der Auslage mehr oder weniger hohe Geschästsgewinne
erzielt Hütten . Es wird ganz übersehen, daß die Ein¬
nahmen aus dem Anzeigengeschäft, die das finanzn lle
Rückgrat jeder deutschen Zeitung bilden , ausnahmslos
stark , ja in vielen Fällen um mehr als die .Hälfte
zurückgegangen sind . Dabei sind die Ausgaben für

i die Herstellung der Zeitungen, insbesondere
i des redaktionellen Teils , außerordentlich gestiegen , so

daß sich das Zeitungsgewerbe durchweg in einer
Notlage befindet. Eine ganze Anzahl von Zeitungen
ist daher seit Ausbruch des Krieges zum Erliegen ge¬
kommen und hat das Erscheinen eingestellt. Die Ver¬
sammlung glaubt , diese Aufklärung der Oeffentlichk t
unterbreiten zu müssen.

^
- — —. ,

Letzte Nachrichten.
WTB . Lo«d»n , 7 . Febr . Lloyds melden : Der eng¬

lische Dampfer . Balgownie *' ist ges»nk n . Die Besatzung
mit Ausnahme eines Offiziers wurde gerettet.

WTB . Ne « - N -rk, 7 . Febr . Berliner Konespondent
der . Affrciadet Preß * hatte eine Unterredung mi dem
Unterstaatssekretär Zimmermcmn , worin dieser de Hoffnung
aussprach , daß die neuen Vorschläge , die den Vereinigte«
Staaten bereits vorgelegt worden seien , die Grundlage für
eine definitive Regelung der schwebenden Angelegenheit geben
würden. Die deutsche Regierung sei bereit , alles zu tun,

> um dm Wünschen Amerikas entgegenzukommen m d habe
! die? auch schon getan. Deutschland und die Ve >einigten' Staaken hätten keine einander widersprechenden Interessen,
i Deutschland hoffe sogar auf eine bed -tende Entwickelung
i des Handels zwischen den beiden Ländern nach dem Kriege;
i aber Deutschland könne nicht weiter gehen, als es bisher
i gegangen sei. '

WTB . B : rli », 7 . Febr . Wie der „ Berliner Lokalan--
zeiger * aus Basel erfährt, melden die . Base er Nuchvchlen " ,
Fürst Bülow sei in Basel eingetroffen und nach Luzern
weilergereift.

WTB . Bcrlin , 7 . Febr . Wie dem „ Berliner Tage¬
blatt * aus Haag mitgereilt wird, meldet ein Exchange - Tele¬
gramm au» Rom , die rumänische Regierung

'
beabsichtige

eine ausländsiche Anleihe von 84 Millionen Pfund Sterling
aufzunehmen , um auf alle Kriegseventualiräien vorbereitet zu
sein . — Aur Athnr wird gemeldet, die rumänische Re¬
gierung habe mehrere Kisten mit für Bulgarien bestimmten
Telephonagparateo beschlagnahmt . Bulgarien habe protestiert,
da auch die Waren , die Rußland in R ->mäu>en kaufe, ruhig
weiter befördert würden.

WTB . Berlin , 7 . Febr . Dü „ Voffische Zeitung * meldet
über die Persö - lichk it des Leutnants Berg , der die
„ Appam * nach Amerika brachte , daß e - sich um den Kapi-tän der Handelsmarine Franz Berg handele , der Reseroe-leutnan » der deutschen Kriegsmarine sei.

WTB . Berlin , 7 . Febr. Dazu, daß in B »lgarie » ein
rundes Dutzend von Abgeordneten dem Staatsanwalt aus¬
geliefert werden sollen, sagt der . Berliner Lokalanzeiger ' :Den Ausgang der strafgerichtlichen Untersuchung soll man
natürlich abwarten . Aber wir sehen wieder einmal , mit
welchen Mitteln der berühmte französische Kultureinfluß in
der Welt verbreitet wird, gegen den germanische Barbarei
nirgends aufkommen kann . Wäre er das echte Gold, dann
brauchten die Pariser Agenten nicht mit Bestechungsgeldern
zu arbeiten, um ihrer Nation überall Freunde und Bewun¬
derer zu erwerben.

WTB . Berlin , 7 . Febr . Nach den Berichten amerika¬
nischer Mitglieder des Roten Kreuzes soll, wie die „ Kölnische
Zeitung * meldet , Peter » t «rg augrnklicklich eine« et«ztue«« Schtige» Lazarett gleiche». Die Straßen snen von Ver¬
wundeten überfüllt.
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Bekanntmachung
de- stell». Grner «!komm »«d»S Xlll . (K. W ) Armeekorps.

Auf Grund des Z 9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . Juni 4851 und des Gesetzes betr . Abänderung dieses Gesetzes
vom 11 . Dezember 1915 bestimme ich:

Wer sich mit Wahrsagen , Kartenschlagen , Geisterbeschwvren , Zeichen-
und Traumdeuten oder anderen dergleichen Gaukeleien oder Zaubereien s
abgibt , wird , wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe be¬

stimmen , in Gemäßheit der angeführten Gesetzesbestimmungen bestraft.

Stuttgart , den 1 . Februar 1916.
Der stell», ko nmaudiereude Genera!

von Scharfer _ LH -- —

Stellv . Generalkommando XIII . (K. W ) Armeekorps.

Berichtigung
der Bekanntmachung »«treffend Beschlagnahme nnd Bestands¬
erhebung von Web -, Wirk - und Strickwaren vom 1. 2 . Ist.

( W . M . 1« « « . 1L. IS . K.R .« )
veröffentlich in der Beilage zum Staatsanzeiger vom 1 . /2 . 1S16 Nr . 25.

Der 8 17 Absatz 5 der Bekanntmachung W . M . 1000 . 11 . 15
K .R .A ., der jetzt wie folgt lauret:

, — Jeder Anfrage ist, soweit gemäß der UebersichtStafel bei der

betreffenden Gruppe überhaupt Musterkarten zu übersenden sind, eine be¬

sondere Musterkarle (vgl . 8 14) beizufüzen/
wird hierdurch aufgehoben und erhält folgende neue Fassung:

, — Jeder Anfrage ist für jede Stoffarl eine besondere Muster¬
karte beizufügen , die bei den Handelskammern erhältlich ist ; nicht zu ver¬

wechseln mit der Meldekarte (vgl . 8 14) /

Stuttgart, den 2 . Februar 1916.
Der stell», kommandierende General von Scharfer.

K . Farjtmt Smmrrfkld.

Reis - Veckns.
Am Mittwoch , den » . Febr.

dS. IS ., vorm . 10 Uhr im . Löwen*
in Simmersfeld aus Sraatswald 1 1
Euere Abt . 7, 8, 12 und 13 . 70
Lose Nadelholzreisig auf H ufen u.
breilliegend sowie 4 Lose Schlagraum.

Altensteig.

Mangolds

- Mk!
ist ohne Brotmarke « erhältlich
bei

Chr. Burghard jr.

Wltensteig, den 7 . Febr . 1916.

Lsdr « Anzeige.
Freunden und Bekannten geben wir die

traurige Nachricht , daß unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Schwester und Großmutter

Rösle Giebenmth
geb. Steimle

gestern Sonntag nach kurzer Krankheit durch
einen sanften Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:

Fritz Seitz, Uhrmacher u. Anna , red . Siebkarath.
Beerdigung Dienstag Nachm . 3 Uhr.

eiug tr. Gen . mit «ubeschr. Haftpfl.

Bilanz vom Jahr ISIS.

INI- Vötti - r - UN« ULnösotunS»
(Umisn - Uu«»un>) 8tuttg»H.

Lckon suk etv » i
16 1.08« 1 Oevinnk'

Züskiiing II . o . IL- ksbe - lSiS-
VOLL OeläZevImre

2 GOVV
l . Naupt8e>v!nn stilc»

2 kiauptgevinne

lÜ9 Qevinne

w

Aktiva.
Kafsenbestand 750 .90 ^
Einzahlung bei der

Ausgleichstelle 37 718 .83 ,
Ausstände b . Inhabern

lauf . Rechnungen 40 650 .— ,
Darlehen 12 860 .— ,
Stückzinse 278 .45 .
Wert des Mobiliars 83 .— ,

Passiva.
Rnlehen 76 040 .—
Geschaflsguthaben der

Mitglieder 11 801,—
Reservefond des

Vorjahrs 3742 .78
HiezuReingew .des

Vorj . 777 .04 ^ L
Heuer beschlossene

Div . 335 .91 ^« ,

006 Qevlnne

441,13
4183 . 91 .

316,27 .Gewinn 1915

92 341 . 18

Mitgl -edcrzahl am 31 . Dezember 1815 . i

Eingelreten.
Ausgetreten durch Tod.

Umsatz im Jahr 1915 211 746,04 ^

SimmrrSfeld , den 2 . Februar 1916.

t. Vorsteher Schaible . Rechner Hanselmann.

Ä
Lk>00 Oevlnne Mk.

VWMo8sSL,iLLsL
korto lUate 30 ktz.

Lu berlebes rl. alle VerkLukrrtÄlea»
Oeueralvertrieb ln LtuNxsrrr

^ .8vkn «!vßsr1,UvitLt : !>.!
^

WöruerSberg.

Dnnkf«rg«ng.
Für die überaus zahlreiche Leichen-

bcgleittmg von Nah u . Fern meines
rieben Mannes

Wilhelm Frey
Wirt

sowie die tröstenden Worte des Herrn

, Pfarrers ebenso für den erhebenden
' Gesang des Herrn Lehrers mit seinen

Schülern spreche hiermit meinen innigsten Dank aus.

Margarethe Frey , geb. Hanselmann
mit ihrem Kinde.

l t e « st e i g.

Dim-sässel
per Pfund 1 Mk.

sehr schöne

Seigen
per Pfund SV Pfennig

Zwetschgen
per Pfund so Pfennig

empfiehlt

Loren , 8uz fr

Alte «steig.
Bestellungen auf verzinkte

UtzMWMvM
sowie

Wasch - Kessel
j nimmt entgegen

August Brenners
Flafchuerei.

LilliZe unci keine

Lriskpnpisrs
unci

6ki6kllM80d!äßö
okkeo, in Asppcksn unck

!n Lsrton

ernpkieklt äie

V-kieLer '^ öiielidlllg.
— ^ ItensteiA . —

l!

Suche per 1 . Marz jüngeres
anständiges

MSd
für Küche und Haushalt.

Hotel Adler, Liebe «?

4* Alterrsteig.
^ affkk ist kar und dis Zufuhrmöglichkeit wird

immer schwieriger, vielleicht hört solche noch auf.

Von frühzeiligen günstigen Einkäufen offerieren wir noch:

^ feinst reinschmeckende gebrannte

T Aaffees
4 - in anerkannt vorzüglichen Mischungen
>4 "

zu Mk . 2 .20 , 2 .30 , 2 .40 , 2 .50 , 2 .60 , 2 .70 , 2 .80

> große Auswahl i» Roh - Kaffees
'S'

zu Du. 1 .80 I SO, 2 .— 2 . 10, 2 .20, 2 .30, 2,40
4*

und bitten um geneigten Zuspruch

L Ehr . Knrghard fr.

^ Frirdr . Flaig , ZM «r.

4*
4 «4 ' 4 '4 ' 4 '4 '4 " 4 '4 ' 4 '4 '84 *4 *4 '4 '4 '4 '4 ' 4 ' 4 '4 *4 '4^

empfiehlt die W . Risker '
schs Burhhdlg . , Altensteig.

feinste Bierfrucht
offen l> Pfund 55 pfg, , w Pfund Limer Mk, ^ . 50 , 5 Pfund Linier Mk . 2,50

AltBuhler Telefon
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